
FESTIVAL DES ARCS: Musikalische und kulinarische Leckerbissen in Ehrendingen

Klangwelten und Kulinarik vom Feinsten
Vom 16. bis 18. Juni ist 
Ehrendingen die Bühne fürs 
22. Festival des Arcs. Ein 
hochkarätiges Programm er-
wartet das Publikum.

ANDREAS SCHILDKNECHT

Der Ursprung des Festivals des Arcs 
liegt im Ehrendinger Dorffest, das im 
Jahr 2000 durchgeführt wurde. Ver-
eine und Parteien wurden damals ein-
geladen, Attraktionen wie Spiel-
stände, Gastronomie und Tanzdielen 
oder, modern gesprochen, Dance-
floors zu organisieren. Es gab sogar 
eine Karaokeshow. Die Sozialdemo-
kratische Partei Ehrendingen-Freien-
wil war Gründerin dieses mittlerweile 
weitum bekannten Open Airs. 

Claudio Eckmann gilt als Gründer-
vater und ist immer noch sehr enga-
giert. Er stellt das Material zur Verfü-
gung, koordiniert und ist mitverant-
wortlich für den Aufbau der Haupt- und 
der Nebenbühne, der Küche und der 
Bar. Auch der Technik-Unterstand der 
Hauptbühne obliegt seiner Verant-
wortung. Das Musikschulensemble 
sowie junge Bands aus der Region wa-
ren bei der Jahrtausendwende die ers-
ten Tonangeber. Mit der zweiten Aus-
führung zogen die Veranstalter auf 
das heutige Festivalgelände in der 
Gipsgrube, das sich auf einer Wiese 
der Genossenschaft Gipsgrube befin-
det. Daraus entstand eine Tradition, 
die mit ihrem besonderen Charme 
und Charakter bis heute andauert.

Aufbauarbeiten und Finetuning 
Veranstaltet wird das Festival von 
einem generationenübergreifenden, 
vierzigköpfigen Organisationskollek-
tiv, das hierarchiefrei und basisdemo-
kratisch arbeitet. Zwei Wochen vor 
dem Start beginnen die ersten Aufbau-
arbeiten. Dem voraus geht die Planung 
der Programmgruppe, die im Dezem-
ber mit ihrer Arbeit beginnt. Das ge-
samte benötigte Material wird heran-
geführt. Eine Woche vor dem Start 
treffen sich die Freiwilligen und begin-
nen mit dem eigentlichen Aufbau. Da-
bei stellt die topografische Lage des 
Geländes an die Statik der Bauten spe-

zielle Anforderungen, da diese in eine 
schräge Hanglage verbaut werden müs-
sen. Die seilbahnbetriebene Hangbar 
sei hier besonders erwähnt. Während 
der letzten Woche wird alles bis ins 
kleinste Detail vorbereitet, fein einge-
stellt, und die letzten Anpassungen fin-
den ihren Abschluss. Bemerkenswert 
ist sicher die Tatsache, dass bei jeder 
Ausführung des Anlasses Dutzende 
neue Freiwillige ihre Dienste anbieten. 

Medial betrachtet geniesst das 
Festival grosse Beachtung. So schrieb 
beispielsweise die «Rundschau» 2019: 
«Die Resonanz des Festivals des Arcs 
in der Kulturszene ist ausgezeichnet. 
Das Bundesamt für Kultur erwähnt 
das kleine Open Air explizit in seinem 
Bericht über das immaterielle Kultur-
erbe des Kantons Aargau. Mitunter 
hat das Festival den Charakter einer 
Plattform für Kulturschaffende aus 
der Region.» Radio K-Kanal aus Aarau 
ist mit einem Übertragungswagen live 
auf dem Open-Air-Gelände und bietet 
den Zuhausegebliebenen einen akus-
tischen Livestream an.

Ein Erlebnis für die ganze Familie 
Der Samstagnachmittag geniesst eine 
besondere Beachtung. Der Kinder-

nachmittag steht ab 13 Uhr ganz im 
Zeichen der Familien. Vielen Besu-
chenden sowie Mitgliedern des Kollek-
tivs war die Integration der eigenen 
Kinder in das Festival ein Bedürfnis. 
Da es von Anfang an nicht nur ein rei-
nes Musikfestival war, sondern ebenso 
die Theaterkunst und der kulinarische 
Aspekt einen hohen Stellenwert genos-
sen, entstanden daraus verschiedene 
Attraktionen. Für Familien, die mit 
ihren Kleinen über Nacht bleiben, wird 
ein abwechslungsreiches Programm 

geboten – mit verschiedenen Themen-
posten. Für dieses Jahr hat sich das Or-
ganisationskomitee neu einen Ring-
posten ausgedacht. Dort lernen die 
Kinder, spielerisch zu kämpfen, ihr 
Selbstvertrauen zu stärken und Nein 
zu sagen. Auch die informativen und 
beliebten Gipsgrubenführungen wer-
den wieder angeboten. Besonders er-
wähnenswert ist die ökologische Nach-
haltigkeit, ein erlebbar zentrales Motto 
des Festivals. Und das nicht nur bei der 
konsequenten Abfalltrennung. Bei al-

len verwendeten Materialien wird auf 
grösstmögliche Wiederverwendbar-
keit und kleinstmögliche Umweltbelas-
tung geachtet. Selbst der benötigte 
Strom ist atomfrei. Wind, Wasser und 
Sonne lautet die Devise. Achtsamkeit, 
die Liebe zur Natur und der Respekt 
vor der Endlichkeit der Ressourcen 
dieses Planeten sind ein Markenzei-
chen des Festivals. 

Grosse Aufmerksamkeit schenken 
die Organisatoren der Zusammen-
arbeit mit den umliegenden Anwoh-
nern und den akustischen Gegeben-
heiten. Aus diesem Grund verwenden 
die Tontechniker spezielle Lautspre-
cher. Durch Benutzung des sogenann-
ten kardioiden Soundsystems ist es 
möglich, die langwelligen tiefen Bass-
töne abzuschwächen. So erreichen die 
Veranstalter eine Reduktion der 
Lärmemissionen. 

Es gäbe noch viel über dieses ein-
zigartige Musikfestival zu berichten, 
das schon sehr lang sehr viel mehr ist 
als ein gewöhnliches Open Air. Am 
besten, man überzeugt sich selbst von 
der Einzigartigkeit des Festivals des 
Arcs!
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FESTIVAL DES ARCS

Das diesjährige Festival des Arcs 
findet vom 16. bis 18. Juni statt. 
Tickets können im Vorverkauf auf 
petzi.ch erworben werden. Der 
Festivalpass für Erwachsene ab 16 
Jahren kostet 45 Franken. Jugend-
liche von 13 bis 15 Jahren bezah-
len 25 Franken. Das Ticket für den 
Kindernachmittag kostet 25 Fran-
ken pro Familie. Dieses ist gültig 
bis Samstagabend,18 Uhr. Ein 
Shuttlebus fährt die Besucher zwi-
schen dem Parkplatz oberhalb der 
Postautohaltestelle Ehrendingen 
Post zum Festivalgelände. Für alle 
Fahrradfahrenden steht direkt 
beim Eingang ein beleuchteter 
Parkplatz zur Verfügung. Weitere 
Infos sowie das musikalische Pro-
gramm findet man online unter 
www.festivaldesarcs.ch. 

FREIZEIT: Ursprünglich gab es sie nur gemeinsam, dann organisierte sich die Clairongarde in der Jubla neu 

Die Jubla und die Clairongarde Ehrendingen
Seit der Zusammenlegung  
heissen Jungwacht und Blau-
ring Jubla. Eine der rund 400 
Scharen schweizweit  
befindet sich in Ehrendingen.

JOEN ABDULOSKI

Ob in der Kirche zum Singen, auf Wan-
derrouten im Lokalgebiet zu einem be-
stimmten Thema, im Sommerlager 
oder in den wöchentlichen Gruppen-
stunden: Die Jubla ist ein grossartiges 
Freizeitmodell für junge Menschen. In 
Ehrendingen leiten derzeit Nina Kauf-
mann und Tycho Frei die grosse Schar. 
Sie besteht aus 38 Leitern, die insge-
samt 115 Kinder betreuen. Die Jubla 
Ehrendingen ist der katholischen Kir-
che angegliedert, die sie auch finan-
ziell unterstützt.

Was macht die Jubla?
Die Jubla-Schar gestaltet wöchentlich 
Gruppenstunden, in denen man sich 
trifft, um sich zu unterhalten oder 
sich körperlich zu betätigen. Unter 
dem Jahr finden in Ehrendingen zahl-
reiche Anlässe statt, welche die Jubla 
organisiert, so zum Beispiel einen 
Vereinsanlass im März dieses Jahres. 

Dabei drehte sich alles um James 
Bond. Neben geführten Jugendgottes-
diensten bemüht sich die Jubla jedes 
Jahr, ihr Sommerlager weit abgelegen 
durchzuführen. Die junge Gesell-
schaft geniesst die zwölf Sommertage 
miteinander und erlebt gemeinsam 
die Natur. Man zeltet und kocht über 
dem Feuer. 

Die Jubla Ehrendingen bestand frü-
her aus zwei Scharen: Jungwacht (seit 
1935) und Blauring (seit 1950). Damals 
wurden die Lager geschlechterge-
trennt durchgeführt. Schon sehr früh, 
in den 1970er-Jahren, haben Jungwacht 
und Blauring entschieden, Lager ver-
mehrt zusammen zu erleben. So kam es 
unter anderem zum Zusammenschluss 
Jubla. 

Sieben Jahre lang als «Pinggel» 
dabei
Neumitglieder kommen fast alle aus 
der dritten Klasse. Sie bleiben übli-
cherweise sieben Jahre lang als «Ping-
gel» dabei. Danach können sie sich als 
Leiter bewerben und anschliessend 
nochmal sieben Jahre in dieser Funk-
tion dabei sein. 2022 hat die Jubla Eh-
rendingen den Ehrendinger Preis ge-
wonnen. Die Freizeitgruppe freut sich 
über neue Pinggel, die an ihrem aben-
teuerlichen Vereinsleben teilnehmen. 

Bei Interesse kann man sich über die 
E-Mail-Adresse www.jublaehrendin-
gen.ch melden. 

Clairongarde-Tradition
Neben der Jubla existiert die Clairon-
garde Ehrendingen. Sie ist aus der Ju-
bla entstanden. Das Clairon ist ein 
Blechblasinstrument, das einer Trom-
pete ähnelt, jedoch keine Ventile be-
sitzt. Es wurde schätzungsweise seit 
1935 als Signal für die Tagwache ge-
braucht. Heute gibt es Clairongrup-
pen, die sich dann Garde nennen. In 

der Jungwacht rief man mit dem Clai-
ron die Knabengruppen zum Mittag- 
und Abendessen zusammen. Im Jubla-
Lager wird das weiterhin gemacht. 
Über die Jahre kamen andere Instru-
mente hinzu: das Jagdhorn, die Fan-
fare und Schlaginstrumente. Kurze 
kleine Stücke wurden zur Unterhal-
tung der Jungwächtler in den Lagern 
gespielt. In Ehrendingen bildete sich 
eine grosse Gruppe an Gardisten. 
Diese haben sich 1983 entschlossen, 
die Garde eigenständig zu führen. Die 
Clairongarde Ehrendingen feiert die-

ses Jahr ihr 40-Jahr-Jubiläum. Zwan-
zig aktive Musikerinnen und Musiker 
gehören der Garde an. Sie haben zum 
grössten Teil keine Blasmusikvorbil-
dung. Neben nationalen Anlässen tritt 
die Garde an Geburtstagen, Hochzei-
ten, Dorffesten und Jubla-Veranstal-
tungen auf. Am 2. Juli ist die Clairon-
garde Ehrendingen bei «Music meets 
Church» der katholischen Kirche da-
bei. 

Wer Interesse an einer Schnupper-
probe hat, kann sich per E-Mail an 
cgehrendingen@gmail.com melden. 
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